
































schaften  angekommen  sind. Dabei  fällt  auf, dass  sehr viele der  einschlägigen 
Tools nur bedingt oder gar nicht auf Aspekte des Interface Design und des Usabi‐
lity Engineering eingehen. Offenkundig sind viele der Applikationen ohne techni‐























Gleichzeitig  scheinen  viele  bestehende  Tools  an  der  tatsächlichen Zielgruppe 





























































 Lässt  sich  der  ökonomische  Nutzen  bessere  UX‐Qualität  im  DH‐Bereich 
quantifizieren / belegen? Kann man damit Drittmittelgeber beeindrucken? 
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